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       Institutionelle Rahmenbedingungen einer nachhaltigen 
Wasserwirtschaft

❖ Eine erste systematische Untersuchung zur Definition von Rahmenbedingungen für 
eine nachhaltige Wasserwirtschaft wurde von Kahlenborn und Kraemer (1998) 
entwickelt. Auf Basis der Ressourcenregeln der Enquete Kommission des Deutschen 
Bundestages (1997) wurden eine Reihe von Prinzipien abgeleitet, bei deren 
Betrachtung eine nachhaltige Wasserwirtschaft erreicht werden kann (vgl. Steinberg 
et al. 2002, 11).


❖ Lehn (2001) betont, dass Wasserwirtschaft als ein in kommunaler Verantwortung 
liegender Bereich der Daseinsvorsorge bisher in lokalen Agenda- Prozessen aus 
verschiedenen Gründen eher eine untergeordnete Rolle gespielt hat. Ein 
wesentlicher Grund hierfür ist in einem weit gefassten Anforderungsprofil mit stark 
divergierenden Interessen in einer vorwiegend kommunal organisierten Branche zu 
sehen.
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       Institutionelle Rahmenbedingungen einer nachhaltigen 
Wasserwirtschaft (2)

❖ Die heutige kommunale Wasserwirtschaft beruht auf einem über lange Zeiträume 
gewachsenen zentralen System (Wasserversorgungs- und 
Abwasserentsorgungsanlagen und –netze). 


❖ Bislang galt die Regel, dass die Zentralität und Einheitlichkeit der Systeme bei 
mittleren bis hohen Siedlungsdichten entscheidende technische und ökonomische 
Vorteile gegenüber de- oder semizentralen Systemen hat. 


❖ Durch den stetigen Ausbau und den Anschluss immer weiterer Nutzer konnten sich 
die ökonomisch-technischen Vorteile („economies of scale“, „economies of scope“, 
„economies of reach“) besonders gut entfalten. Auf dieser Basis hat sich das System 
über viele Jahrzehnte ausgeweitet, ohne dass ökonomische und technische 
Anwendungsgrenzen erkannt und kritisch bewertet wurden.
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Institutionelle Rahmenbedingungen einer nachhaltigen 
Wasserwirtschaft (3)

❖ Die Rahmenbedingungen im Wassersektor verändern sich zum Teil dramatisch und werden sich 
auf künftige Konzeptionen und Auslegungen der Infrastruktur mehr oder weniger direkt 
auswirken (Merkel 2008; Felmeden et al. 2010; vgl. auch Gebhardt et al. 2011; Roggero und 
Thiel 2014). 


❖ Das Ausmaß möglicher Veränderungen in der Wasserwirtschaft wird durch einen Blick auf die 
strukturell in Teilen ähnliche Energiewirtschaft deutlich. Die hier 1998 eingeführte 
Marktliberalisierung zielte auf mehr Wettbewerb in der Branche. Energiekonzerne und größere 
Energieversorgungsunternehmen können zum einen eine große Hebelwirkung auf die Diffusion 
erneuerbarer Energien entfalten (Diversifizierung des Energieportfolios und Ausbau des Anteils 
erneuerbarer Energien im Strom-Mix). 


❖ Insbesondere kommunale Netzwerke und Kooperationen im Energiesektor (dezentrale 
Energieversorgungsnetze) erlangen im Kontext einer nachhaltigen Entwicklung immer mehr 
Bedeutung, da auf lokale Wertschöpfungsprozesse gesetzt wird.
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Prinzipien einer nachhaltigen Wasserwirtschaft

Steinberg et al. 2002,11)
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   Nachhaltigkeitsherausforderungen an die bundesdeutsche 
Wasserwirtschaft
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  Nachhaltigkeitsherausforderungen an die bundesdeutsche 
Wasserwirtschaft (2)

❖ Preisspirale zwischen steigenden Wasserpreisen, Abwassergebühren und sinkendem Verbrauch 
(„Fixkostenfalle“) (Koziol et al. 2006, 8)


❖ Neue Anforderungen an die Ressourcen-Regulation, insbesondere im Hinblick auf Fragen der 
Kostendeckung bzw. der ökonomischen Effizienz (EU-Wasserrahmenrichtlinie 2000; Kluge 2005, 14 
ff.)


❖ Verknappung von natürlichen Ressourcen und Anstieg der Preise für Energie und Rohstoffe (Kemfert 
und Müller 2007; BMU 2009a, 2009b)


❖ Veränderter energiepolitischer Rahmen aufgrund von Zielvorgaben und rechtlichen Entwicklungen 
auf europäischer und nationaler Ebene (Jänicke und Zieschank 2008; Krewitt und Müller-Steinhagen 
2011) 


❖ Innovationssystem der Wasserwirtschaft (Bergek et al. 2008; Hekkert und Negro 2009; Hillenbrand et 
al. 2013) in Bezug zu Rationalitäten einer nachfrageorientierten Innovationspolitik (Edler 2016).


❖ Wachsender Veränderungsdruck auf die Infrastrukturen der Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung (vgl. u.a. Spurenstoffe, Energiewende) (Trapp 2016; Wille 2016)
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The PSIR framework, which shows the relation between the water system 
and the social system

Die Nachhaltigkeitsleistung eines Unternehmens hängt entscheidend davon ab, wie ökologische und soziale Herausforderungen konzeptionell 
adressiert werden, d.h. kollektive Lernprozesse initiiert und in das ökonomische Management langfristig integriert werden. Unter diesem 
Gesichtspunkt ist Nachhaltigkeit eine Herausforderung für kollektives Lernen in den drei Managementdimensionen (ökologisch, ökonomisch, 
sozial), um die Nachhaltigkeitsleitung eines Unternehmens zu ermöglichen (Schaltegger et al. 2007, 14) 

Offermans et al. 2011, 314, based on Valkering et al. 2009
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Ökologisch-soziale Verantwortung

❖ Eine ökologisch-soziale Verantwortung der Unternehmen erfordert jedoch eine 
Transformation aller Wertschöpfungsprozesse in das unternehmerische 
Nachhaltigkeitsmanagement (Koplin 2006; Schaltegger und Wagner 2006; Schaltegger 
et al. 2003). 


❖ Unter dem Gesichtspunkt der Ökoeffizienz resultiert als Herausforderung für die 
Wasserversorgungsunternehmen (WVU) die Umsetzung von Innovationspotenzialen 
einer nachhaltigen Energiebeschaffung. 


❖ Der Nutzung regenerativer Energieträger wird in diesem Kontext vielfach eine 
Schlüsselrolle zur Bewältigung dieser Herausforderungen zugesprochen.
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Nachhaltiges (Energie) Beschaffungsmanagement

❖ Im Rahmen des aktuellen Diskurses über die nationale Energiepolitik und der Vulnerabilität 
der Wasserversorgungswirtschaft gegenüber dem Klimawandel (LAWA 2010; 
Umweltbundesamt 2015, 52ff.) besitzen Versorgungsunternehmen der Wasserwirtschaft als 
zentrale Akteure eine hohe Verantwortung innerhalb einer nachhaltigen Energiebeschaffung 
(Paech 2005). 


❖ Ein nachhaltiges Beschaffungsmanagement kann hier als Regulativ zur ökologischen 
Betroffenheit, die aus den Beschaffungsprozessen resultieren, gegenüber kritischen 
Stakeholdern eingesetzt werden (Sturm 2000, 96ff.) und ist ein umweltpolitisches 
Instrument zur Umsetzung nachhaltiger Unternehmensziele (Barth et al. 2005, 4).
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Infrastrukturelle Herausforderungen der Wasserwirtschaft

❖ Die siedlungswasserwirtschaftliche Infrastruktur ist in hohem Maße 
pfadabhängig. Das System ist auf Massendurchsatz und Verbrauchswachstum 
angelegt und lässt sich an veränderte Rahmenbedingungen nur bedingt anpassen.


❖ Besonders in schrumpfenden oder auch schnell wachsenden Regionen gilt es, 
innovative Versorgungs- und Entsorgungsstrategien und -konzepte zu entwickeln 
und zu implementieren (vgl. Bieker 2009).


❖ Kommunen und ihre Wasserwirtschaftsunternehmen sind dabei gleichermaßen 
herausgefordert insbesondere in Bezug auf eine unzureichende Nachhaltigkeit 
und zentraler Netzstrukturen (de Graf, van de Ven 2005; Scheele 2008; Kärmann 
2001; Palme et al. 2005).
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Infrastrukturelle Herausforderungen der Wasserwirtschaft (2)

❖ Eine verantwortliche und nachhaltige Nutzung der Ressource Wasser stellt vor dem Hintergrund 
ökonomischer und demografischer Veränderungen eine große gesellschaftliche 
Herausforderung dar (Donner 2005). 


❖ Die Wasserversorgung weist die Merkmale eines natürlichen Monopols auf (Ewers et al. 2001, 
37 ff.; Wackerbauer 2008, 3): Aufgrund von Größen- und Dichtevorteilen und subadditiver 
Kostenfunktionen kann ein Unternehmen einen Markt kostengünstiger versorgen als jede 
größere Zahl von Unternehmen (Scheele 2006, 12). 


❖ Im Zuge der Liberalisierung und Privatisierung von Netzindustrien werden die technisch-
ökonomischen Strukturen differenziert betrachtet (Teichert 2000; UBA 2000, 2001; Ewers et al. 
2001; Niehues 2001). 


❖ Darüber hinaus ist die Wasserbranche durch unterschiedliche Strukturen der Unternehmen 
gekennzeichnet: So existieren einerseits reine Versorgungs- und andererseits Mehrsparten- 
Unternehmen beziehungsweise Stadtwerke. Es gibt privatwirtschaftliche, kommunale und 
gemischte Rechtsformen (Kluge und Schramm 2005; BDEW 2011).
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Infrastrukturelle Herausforderungen der Wasserwirtschaft (3)

❖ Innerhalb der Diskussion um Marktöffnung, mehr Wettbewerb, Liberalisierung und 
Effizienz der Dienstleistung der Wasserversorgung bleibt festzuhalten, dass durch 
kommunales Selbstverwaltungsrecht - und den vor allem durch kommunale Anschluss- 
und Benutzungszwänge begründeten Marktzutrittsbarrieren – eine 
wettbewerbsrechtliche Sonderstellung der Wasserversorgung (§ 103 GWB a.F. bzw. § 
131VIII GWB n.F.) existiert. 


❖ Anders als in der Energieversorgung haben die Wasserversorgungsunternehmen das 
Recht, Demarkationsverträge abzuschließen und damit ihre Versorgungsgebiete 
abzugrenzen und sich von den Gemeinden ein ausschließliches Wegerecht für die 
Verlegung und den Betrieb von Wasserleitungen (Konzessionsvertrag) einräumen zu 
lassen. Eine derartige Regelung ist nicht erforderlich, wenn die Wasserversorgung durch 
Regie-, Eigenbetriebe oder Zweckverbände betrieben wird. Hieraus wird auch ersichtlich, 
dass allein die Aufhebung des § 103 GWB a.F. nicht ausreicht, um wettbewerbliche 
Lösungen in der Wasserversorgung umzusetzen (Grave 2004).
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❖ Die Rahmenbedingungen im Wassersektor verändern sich zum Teil dramatisch und werden 
sich auf künftige Konzeptionen und Auslegungen der Infrastruktur mehr oder weniger direkt 
auswirken (Merkel 2008; Felmeden et al. 2010; vgl. auch Gebhardt et al. 2011; Roggero und 
Thiel 2014). 


❖ Das Ausmaß möglicher Veränderungen in der Wasserwirtschaft wird durch einen Blick auf 
die strukturell in Teilen ähnliche Energiewirtschaft deutlich. Die hier 1998 eingeführte 
Marktliberalisierung zielt auf mehr Wettbewerb in der Branche. Energiekonzerne und 
größere Energieversorgungsunternehmen können zum einen eine große Hebelwirkung auf 
die Diffusion erneuerbarer Energien entfalten (Diversifizierung des Energieportfolios und 
Ausbau des Anteils erneuerbarer Energien im Strom-Mix). 


❖ Zum anderen erlangen kommunale Netzwerke und Kooperationen im Energiesektor 
(dezentrale Energieversorgungsnetze) im Kontext einer nachhaltigen Entwicklung immer 
mehr Bedeutung, da auf lokale Wertschöpfungsprozesse gesetzt wird.
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Infrastrukturelle Herausforderungen

 der Wasserwirtschaft (4)



   Strukturmerkmale der bundesdeutschen Wasserwirtschaft

• 6.211 öffentlich-rechtliche und privatrechtliche  Unternehmen, 56% 
kommunale WVU, 44% privatrechtliche WVU (BDEW 2011).


• Wasserversorgung und Entsorgung: hoher Energiebedarf ! enge Kopplung 
von Wasserwirtschaft und Energiewirtschaft.


• Energiewirtschaft: 1998 eingeführte Marktliberalisierung ! mäßiger Ausbau 
Erneuerbarer Energien durch Großkonzerne.


• Siedlungswasserwirtschaftliche Infrastruktur ist in hohem Maße 
pfadabhängig, hohe Abhängigkeit der WVU von ihren Energielieferanten.


• System ist auf Massendurchsatz und Verbrauchswachstum angelegt.


à Ressourcenmanagement verstärkt lokale, dezentrale Versorgungsnetze

à Entkoppelung zentraler Energieversorgung
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    Unternehmensformen in der öffentlichen Wasserversorgung 2018
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    Wasserförderung nach Wasserarten Holtorff, M. 2020, 3
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Relevante Managementansätze einer nachhaltigen Entwicklung in der 
Wasserwirtschaft
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Nachhaltigkeitsbezug der Balanced Scorecard in der Wasserwirtschaft

124032 Nachhaltigkeit - Konzepte, Praktiken, Politiken  19   20220228Pieper 2004, 50



Analyserahmen zur Erfassung nachhaltigkeitsbezogener Lernprozesse – empirisches Design

Externe Faktoren

Wettbewerb/Markt


Ordnungspolitischer Rahmen

Anforderungen von Stakeholdern


Lobbys und Verbände

In Anlehnung an Siebenhüner et al. 2006,55
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Teilstudien organisationalen nachhaltigen Lernens von Unternehmen 
der Wasserversorgungswirtschaft
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Fazit

❖ Die Unternehmen der Wasserversorgung und Abwasser Entsorgungswirtschaft standen auf 
Grund der Strukturdebatte um ihre Dienstleistungen als fundamentaler Bestandteil der 
Daseinsvorsorge in den letzten 10 bis 15 Jahren zunehmend unter ökonomischem Druck 
(vgl. u.a. Deregulierung, Liberalisierung, Privatisierung etc.) (Kluge et al. 2003; Rothenberger 
2003; Rouse 2013). 


❖ Hierbei zeigte sich, dass nicht alle Ziele einer nachhaltigen und verantwortlichen 
Wasserwirtschaft erreicht werden konnten (Zschille et al. 2009). 


❖ Insbesondere innovative systemorientierte Ansätze der Ressourcenökonomie (zum Beispiel: 
Stoffstrommanagement, Ökobilanzierung, ökologieorientierte Beschaffungsstrategien und 
-management) sind nur unzureichend aufgegriffen worden (Pieper 2008). Hierunter fallen 
auch Emissionskontrollen der Versorgungs- und Entsorgungssysteme, die nicht nur im 
Kontext der Klima- und CSR-Debatte evident sind. Ein Paradigmenwechsel von der 
Kosteneffizienz hin zur Ökoeffizienz der Dienstleistungen erscheint in diesem Kontext als 
unerlässlich. 
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Fazit

❖ Die Versorgungsunternehmen der Wasserbranche können durch nachhaltiges Wirtschaften 
strukturpolitisch agieren und hierdurch einen entscheidenden Beitrag zu einer 
zukunftsfähigen, nachhaltigen Wasserversorgung und Abwasserentsorgung leisten.


❖ Das Supply Chain Management besitzt hier einen zentralen Stellenwert (Müller 2005), da 
neben nachhaltigem Wasserressourcenmanagement die strategische Energiebeschaffung 
für die Wertschöpfungsprozesse und –kette des Endproduktes Trinkwasser nicht nur 
ökonomische Komponenten aufweist, sondern insbesondere Auswirkungen auf 
ökologische und soziale Treiber der Leistungsperformance in den Unternehmen besitzt 
(Ökologische Produktverantwortung, Einforderung von Öko- und Sozialstandards bei den 
Lieferanten etc.; vgl. hierzu auch Preuss 2006).
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Fazit
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Ausblick 

❖ EU - Taxonomie  - Klassifizierung für Nachhaltiges Wirtschaften (vgl. VERORDNUNG (EU) 2020/852 DES 
EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 18. Juni 2020 über die Einrichtung eines Rahmens 
zur Erleichterung nachhaltiger Investitionen und zur Änderung der Verordnung (EU) 2019/2088




❖ RICHTLINIE (EU) 2020/2184 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 16. Dezember 
2020 über die Qualität von Wasser für den menschlichen Gebrauch (Neufassung)
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